
VON KARIN NEUKIRCHEN-STRATMANN

Martfeld-Hollen. Mit einem „Klaus der
Geiger – Spezial“ gibt es am Donnerstag, 8.
April, um 20 Uhr in der Martfelder Kastanie
einen musikalischen Leckerbissen für alle
Fans dieses außergewöhnlichen Musikers.
Die Geige und die rote Latzhose sind sein
Markenzeichen.

Klaus von Wrochem, so sein bürgerlicher
Name, genießt den direkten Kontakt zum
Publikum und spielt weiterhin nicht nur
auf der Straße, sondern auch bei vielen an-
deren Anlässen und mit vielen anderen Mu-
sikern. „Er ist ein großartiger Musiker und
begnadeter Provokateur und mit 70 Jahren
immer noch ein einzigartiges Energiebün-
del, eine Naturgewalt. Bei aller Rebellion
bringt Klaus der Geiger Lebensfreude und
Lebenslust in seinen Liedern, in seinem
Auftreten und in seiner ganzen Ausstrah-
lung zum Ausdruck“, sagt Kastanienwirt
Erwing Rau über seinen Gast.

Seinen Stil habe Klaus der Geiger konse-
quent durchgehalten und bei aller Populari-
tät auch konsequent gelebt. Ob als „3 Gei-

ger“ unter anderem mit Manni Neumann
von Farfarello, bei BAP, in der Kirche, auf
der Ziegenbartsitzung, mit seinem eigenen
Orchester oder auch schon einmal vor ein
paar Jahren in der Kastanie – Klaus der Gei-
ger sei immer noch so aktiv wie früher. „Da-
her freuen wir uns, dass wir ihn schon zum
zweiten Mal bei uns in der Kastanie begrü-
ßen dürfen. Diesmal allerdings solo“, er-
klärt Erwing Rau.

„Wer politische Lieder macht, muss stän-
dig neue Titel bieten“, hat Klaus der Gei-
ger einmal über sich selbst gesagt. Und ge-
rade diese Aktualität mache seine Auftritte
so besonders interessant. Ob Hafenausbau,
Stadtarchiveinsturz, Schicki-Micki im
Rheinauhafen oder Obdachlosigkeit – kein
Thema bleibe aus, verspricht Erwing Rau.

In der Martfelder Kastanie wird der Musi-
ker Auszüge aus seinem neuesten Buch
„Wir kennen das Paradies“ vorstellen. Übri-
gens: Das Vorwort hat Wolfgang Niede-
cken von BAP beigesteuert. Natürlich
kommt bei seinem Auftritt in der Martfel-
der Kultkneipe auch die Musik nicht zu
kurz. Reservierungen unter 04255/1594.

VON DAGMAR VOSS

Syke. Gewaltig in seiner Klangstärke,
aber auch in den leisen Tönen beeindru-
ckend – so erlebten die Zuhörer am Kar-
freitag das Konzert des Bremer Raths-
Chors gemeinsam mit dem Bremer Raths-
Orchester. In der ausverkauften Syker
Christuskirche wurden drei Werke von
Wolfgang Amadeus Mozart zu Gehör ge-
bracht: Vor dem unvollendeten Requiem
d-Moll KV 626 hörte das Publikum das
Ave Verum KV 618 und die Fantasie
f-Moll KV 594.

Unter der furiosen Leitung von Wolfgang
Hilbich, bis 2008 langjähriger leitender Kir-
chenmusiker und Domkantor am Sankt-Pe-
tri Dom in Bremen, gaben Sänger und Musi-
ker eine grandiose Vorstellung. Einzelne
Passagen des Requiems wurden von vier
Solisten verstärkt. Die Sopranistin Anja Pe-
tersen und Marlene Lichtenberg (Alt), so-
wie der junge Tenor Jan Hübner und Mat-
thias Gerchen (Bass) glänzten zusammen
mit dem Chor vor allem in den einzelnen Se-
quenzen wie dem Tuba mirum, Rocordare
und Benedictus.

Die kleine Totenmotette Ave Verum,
eine Hymne an die Eucharistie, kompo-
nierte Mozart in seinem Todesjahr 1791 auf
Bestellung eines Freundes. Dieses viel-
leicht populärste Werk Mozartscher Kir-
chenmusik ist der innige, persönliche Aus-
druck seines religiösen Gefühls. Eigentlich
geschrieben für einen vierstimmigen Chor,
Streicher und Orgel, weist es trotz der
scheinbaren Schlichtheit ein höchst subti-
les harmonisches Vokabular auf.

Zuhörer werden in Atem gehalten
Wer dann bei dem so harmlos wirkenden Ti-
tel Fantasie eine leichte, unterhaltsame
kleine Musik erwartet hatte, wurde über-
rascht. Von der konzentrierten Form und
Ausdruckstiefe ihrer Tonart, der Länge
und Ausdehnung in seiner großen Dimen-
sion – vom düsteren Adagio am Beginn
über das triumphierende Allegro bis zum
ersterbenden Ende – wurden die Zuhörer
von wahrer Meisterschaft in Atem gehal-
ten.

In Mozarts Requiem wurde dann sein in
den späten Jahren entwickelter Kirchenstil
in aller Vollendung besonders deutlich. Es
war wohl nicht nur das Honorar, dass ihn
veranlasste, den Auftrag zu der Toten-
messe anzunehmen. Auch seine im letzten
Lebensjahr deutlich hervortretende ernste
und religiöse Lebensauffassung mögen
dazu beigetragen haben, dass er sich mit
diesem Thema befasste.

Der liturgische Text wurde für Mozart zu
einer aufwühlenden Auseinandersetzung
mit dem Gedanken an den Tod. Da das
Werk unvollendet blieb, wurde nach Mo-
zarts Tod im Dezember 1791 sein Schüler

Franz Xaver Süßmayr von Mozarts Frau
Constanze mit der Fertigstellung beauf-
tragt, also die vorhandenen Sätze zu ver-
vollständigen und die drei fehlenden, das
Sanctus, das Benedictus und das Agnus
Dei, neu zu komponieren. In dieser Gesamt-
darstellung erlebten die Konzertbesucher
das künstlerische Werk.

Im Vordergrund steht im Mozart-Re-
quiem durchweg der vierstimmige Vokal-
satz, es gibt nur kurze rein instrumentale
Partien. Das Orchester hat mit wenigen
Ausnahmen eine eher dienende Funktion.
Auch die Vokalsolisten traten hinter dem
Chor deutlich zurück und wurden, außer
im Tuba mirum, im Wesentlichen als En-
semble eingesetzt.

Mozart hatte Stilelemente früherer und
seiner eigenen Zeiten zu einem ganz per-
sönlichen Kompositionsstil zusammenge-
fasst. Dabei wurde am Karfreitag vor allem
die dunkle Klangfarbe des Requiems deut-

lich. Die instrumentale Einleitung, das In-
troitus ist eine Totenklage, zu der die Strei-
cher abwechselnd Seufzerfiguren spielten,
um das Weinen darzustellen.

Die Tonarten bewegten sich größtenteils
im Bereich von oft mit Dunkelheit, Emo-
tion, Romantik und Sterben assoziierten
B-Tonarten. Doch es blieb nicht bei ruhiger
Trauer, denn die Forteschläge der Bläser
und der Pauke rissen die Musik in eine do-
minant kräftige Richtung.

Besonders Im Dies irae wurden deutlich
Leidenschaften entfesselt, um auf die dro-
hende Atmosphäre des Jenseits hinzuwei-
sen, ein früher Vorläufer der hochdramati-
schen Synthese zwischen Opfer und Toten-
messe, der erst wieder in Verdis Requiem
fast ein Jahrhundert später zu finden ist.

Auch die folgenden Teile des Werkes
machten die Angst und Verzweiflung vor
den Schrecknissen des jüngsten Gerichts
spürbar. Erst der abschließende Choral des

Lux aeterna, ein gregorianisches Choral-
thema, verhieß den Gläubigen die ewige
Seligkeit in der Gemeinschaft der Heili-
gen. Die Gesangsstücke, alle in lateini-
scher Sprache vorgetragen – vielleicht ein
wenig ungewöhnlich für eine evangelische
Kirche – füllten das Kirchenschiff dank der
starken Besetzung des Chores mit aus-
drucksstarkem Klang.

Wie nicht anders zu erwarten, ernteten
die Musiker brausenden Beifall und vom
Kirchenvorstand gab es Blumensträuße.
Ganz am Rande hörte man zwischen den
begeisterten Kommentaren der Zuhörer
leise Seufzer, weil wohl etliche erkältete
Menschen den Hörgenuss mit ihrem Hüs-
teln und Räuspern eingeschränkt hatten.
Letztlich jedoch konnte sich wahrschein-
lich niemand der Wirkung dieses fantasti-
schen Konzert entziehen und wurde von
diesen ergreifenden Klängen noch eine
Weile durch die Ostertage begleitet.

VON RENATE SCHÖRKEN

Syke. „Guck mal, Oma. Der Osterhase war
schon da.“ Annika (4) ist ganz zappelig.
Aufgeregt zeigt sie auf die bunten Nester,
die sie auf dem Weg hinunter in die finstere
Syker Wolfsschlucht zwischen mächtigen
Baumwurzeln entdeckt hat. Aber ein biss-
chen muss sich die kleine Sykerin noch ge-
dulden...

Alle Jahre wieder lädt der Syker Ortsrat
zur Ostereiersuche ein. Auch am Oster-
sonntag pilgerten Familien aus der Hache-
stadt in liebgewordener Tradition hinaus
ins Syker Friedeholz, um den Osterspazier-
gang mit einer vergnügten halben Stunde
für die Kinder in der wildromantischen
Schlucht zu verbinden. Superintendent
Jörn-Michael Schröder eilte nach dem fest-
lichen Gottesdienst in der Christuskirche
gleich hinaus ins Friedeholz, um den Klei-
nen und Großen vom Sinn des Osterfestes
zu erzählen; von Jesus, der doch gestorben
war am Kreuz, und dennoch lebte, Mut
machte und Trost spendete. Schröder hatte
seine Gitarre mitgebracht und sang mit der
großen gutgelaunten Schar.

Als Ortsbürgermeisterin Gabriele Bestän-
dig dann die Suche eröffnete, gab es kein
Halten mehr. Die Lütten schwärmten aus

an die Hänge der Wolfsschlucht, jubelten
über die bunten Nester, die sie im Laub
und unter knorrigen Wurzeln entdeckten.
80 kleine Körbchen mit süßen Leckereien
hatte der Ortsrat eingekauft und versteckt.
20 mehr als im Vorjahr, denn es sollte auf
gar keinen Fall enttäuschte Gesichter ge-
ben.

Schade, dass sich der echte Osterhase
nicht blicken ließ, er hätte an diesem (trotz
aller pessimistischen Wettervorhersagen)
sonnigen Sonntagvormittag jede Menge
Streicheleinheiten einheimsen können. Da-
für waren Inka und Christof Jacob aus Bar-
rien mit einem Dutzend winziger Fell-
knäuele in die Wolfsschlucht gekommen.
Die jungen Nachwuchszüchter aus dem
Barrier Kaninchenzuchtverein zeigten
stolz ihre zwei Monate alten Kleinen Wid-
der. Anfassen war ausdrücklich erlaubt,
und so scharten sich die Kinder („Ach,
guck doch mal, wie niiiedlich“) um die Tier-
chen und waren entzückt über deren wei-
ches kuscheliges Fell. Namen, verriet Inka,
hat der Nachwuchs noch nicht. „Man kann
sie jetzt noch nicht so richtig auseinander
halten.“ Nur einer aus der verschmusten
Schar ist den Geschwistern gleich aufgefal-
len. „Er ist der schnellste. Darum heißt er
Speedy.“

Wiedersehen in der Kastanie: Bereits zum zweiten Mal tritt Klaus der Geiger in Martfeld auf. Don-
nerstag stellt er dort sein aktuelles Buch „Wir kennen das Paradies“ vor.  FOTO: FR

Syke (jzw). Eine kokelnde Zigarette auf ei-
nem Wohnzimmertisch hat am Ostersonn-
abend vermutlich einen Schwelbrand in ei-
nem Zweifamilienhaus an der Bürgermeis-
ter-Otersen-Straße in der Hachestadt aus-
gelöst. Durch die Rauchentwicklung erlitt
eine 89-jährige Bewohnerin eine Rauchgas-
vergiftung und wurde durch den Notarzt
versorgt. Der Schwelbrand konnte schnell
von der Ortsfeuerwehr Syke gelöscht wer-
den.

Spaß mit Speedy und bunten
Nestern in der Wolfsschlucht
Traditionelle Ostereiersuche: Syker Ortsrat versteckt 80 Nester

Bassum (jzw). Ein Verkehrsunfall mit ei-
nem schwerverletzten Säugling und drei
leicht verletzten Personen hat sich am
Ostersonnabend gegen 18.30 Uhr auf der
Sulinger Landstraße (B61) in Bassum ereig-
net. Der 26-jährige Pkw-Fahrer aus dem
Landkreis Pinneberg ist vermutlich wegen
eines epileptischen Anfalls mit seinem Wa-
gen von der Fahrbahn abgekommen und
frontal gegen einen Baum geprallt, nach-
dem er zuvor schon einen anderen Baum
gestreift hatte. Der zwei Monate alte Säug-
ling des Fahrers wurde bei dem Aufprall
schwer verletzt und mit dem Rettungshub-
schrauber ins Krankenhaus gebracht. Der
26-Jährige sowie die weiteren Insassen,
seine Ehefrau und sein zweijähriger Sohn,
wurden leicht verletzt. Die Polizei beziffert
den entstandenen Schaden auf rund 8000
Euro.

Stimmgewaltig: Der Bremer RathsChor wird vom RathsOrchester in der Syker Christuskirche begleitet.  FOTO: UDO MEISSNER

Schwarme (kar). Der Rat Schwarme trifft
sich am morgigen Mittwoch, 7. April, um
19 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung in Rob-
berts Huus in Schwarme. Das Gremium be-
rät über die Annahme von Zuwendungen,
die Neufassung der Satzung über die Be-
nutzung der Tageseinrichtungen für Kin-
der in der Gemeinde Schwarme sowie ei-
nen Zuschuss an den Förderverein der
Grundschule Schwarme. Daneben stehen
die vierte Ergänzung des Dorferneuerungs-
planes der Gemeinde Schwarme, Straßen-
ausbaumaßnahmen im Förderprogramm
„ZILE“ sowie der Bebauungsplan „Gewer-
begebiet an der Grasrennbahn“ auf der Ta-
gesordnung.

Bruchhausen-Vilsen (kar). Die individuel-
len Einsatzbereiche und Kombinationen
von Aufsparren-, Unterssparren oder Zwi-
schensparrendämmung sind der themati-
sche Beratungsschwerpunkt der kostenlo-
sen Energieberatung am heutigen Diens-
tag im Rathaus Bruchhausen-Vilsen. Ener-
gieberater Jens Eberhard Dzialas berät von
14 bis 18 Uhr. Während der Sprechstunde
im Rathaus ist er unter Telefon
04252/391118 zu erreichen. Außerhalb
der Beratungszeit unter der Nummer
04252/911232.

Klangvoller Ausdruck religiösen Gefühls
Bremer RathsChor und RathsOrchester geben umjubelten Auftritt in der Christuskirche

Bassum (jzw). Gekracht hat es in der Nacht
zum Ostersonntag auf der Syker Straße in
Bassum: Ein 21-jähriger Syker musste in
Höhe des Richtweges verkehrsbedingt an-
halten. Ein hinter ihm fahrender ebenfalls
21 Jahre alter Autofahrer aus Wehrbleck
bemerkte das zu spät und fuhr auf. Nach Po-
lizeiangaben entstand an beiden Fahrzeu-
gen ein Schaden von rund 1000 Euro.

Zigarette löst
Schwelbrand aus

Süstedt (kar). Der Rat Süstedt berät am
Donnerstag, 8. April, ab 19 Uhr in öffentli-
cher Sitzung in der Gaststätte Puvogel in
Ochtmannien über die Dachsanierung des
Kindergartens, über die Anmeldesituation
im Kindergarten und die eventuelle Auflö-
sung der Integrationsgruppe. Eine Gemein-
degrenzänderung im Zuge des vereinfach-
ten Flurbereinigungsverfahrens Homfeld-
Wöpse und Bruchhausen sowie die An-
nahme von Zuwendungen stehen eben-
falls auf der Tagesordnung.

Syke-Barrien (jzw). Thilo Martinho ver-
spricht dem Publikum in der Barrier Was-
sermühle am Freitagabend, 9. April, einen
musikalischen Mix aus Bossa Nova und spa-
nischer Latin-Musik. Das Konzert hoch
über der Hache beginnt um 20 Uhr. Der
Sänger mit der weichen Stimme hat beim
internationalen Musikwettbewerb „Uni-
song“ in Los Angeles den ersten Preis in
der Kategorie „World Music“ gewonnen.
Begleitet wird Martinho vom Flamenco-Gi-
tarristen Tim Schikoré. Karten gibt es im
Vorverkauf in der Wassermühle Barrien für
elf Euro, sowie an der Abendkasse für 13
Euro.

Ostereiersuche in der
Wolfsschlucht: Jo-
hanna (v.li.), Mieke,
Lea und Hannes freu-
ten sich über ihre
bunten Nester. Insge-
samt 80 kleine Körb-
chen hatte der Syker
Ortsrat für die Lütten
im Wald versteckt.
 FOTO: LO

Fidel und rote Latzhose
sind sein Markenzeichen

Klaus der Geiger tritt wieder in der Martfelder Kastanie auf

Auffahrunfall in
der Lindenstadt

Säugling bei Unfall
schwer verletzt

Rat Schwarme berät
Bebauungsplan

Energieberatung
im Rathaus

Gremium diskutiert
über Dachsanierung

Bossa Nova in der
Barrier Wassermühle
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stadt in liebgewordener Tradition hinaus
ins Syker Friedeholz, um den Osterspazier-
gang mit einer vergnügten halben Stunde
für die Kinder in der wildromantischen
Schlucht zu verbinden. Superintendent
Jörn-Michael Schröder eilte nach dem fest-
lichen Gottesdienst in der Christuskirche
gleich hinaus ins Friedeholz, um den Klei-
nen und Großen vom Sinn des Osterfestes
zu erzählen; von Jesus, der doch gestorben
war am Kreuz, und dennoch lebte, Mut
machte und Trost spendete. Schröder hatte
seine Gitarre mitgebracht und sang mit der
großen gutgelaunten Schar.

Als Ortsbürgermeisterin Gabriele Bestän-
dig dann die Suche eröffnete, gab es kein
Halten mehr. Die Lütten schwärmten aus

an die Hänge der Wolfsschlucht, jubelten
über die bunten Nester, die sie im Laub
und unter knorrigen Wurzeln entdeckten.
80 kleine Körbchen mit süßen Leckereien
hatte der Ortsrat eingekauft und versteckt.
20 mehr als im Vorjahr, denn es sollte auf
gar keinen Fall enttäuschte Gesichter ge-
ben.

Schade, dass sich der echte Osterhase
nicht blicken ließ, er hätte an diesem (trotz
aller pessimistischen Wettervorhersagen)
sonnigen Sonntagvormittag jede Menge
Streicheleinheiten einheimsen können. Da-
für waren Inka und Christof Jacob aus Bar-
rien mit einem Dutzend winziger Fell-
knäuele in die Wolfsschlucht gekommen.
Die jungen Nachwuchszüchter aus dem
Barrier Kaninchenzuchtverein zeigten
stolz ihre zwei Monate alten Kleinen Wid-
der. Anfassen war ausdrücklich erlaubt,
und so scharten sich die Kinder („Ach,
guck doch mal, wie niiiedlich“) um die Tier-
chen und waren entzückt über deren wei-
ches kuscheliges Fell. Namen, verriet Inka,
hat der Nachwuchs noch nicht. „Man kann
sie jetzt noch nicht so richtig auseinander
halten.“ Nur einer aus der verschmusten
Schar ist den Geschwistern gleich aufgefal-
len. „Er ist der schnellste. Darum heißt er
Speedy.“

Wiedersehen in der Kastanie: Bereits zum zweiten Mal tritt Klaus der Geiger in Martfeld auf. Don-
nerstag stellt er dort sein aktuelles Buch „Wir kennen das Paradies“ vor.  FOTO: FR

Syke (jzw). Eine kokelnde Zigarette auf ei-
nem Wohnzimmertisch hat am Ostersonn-
abend vermutlich einen Schwelbrand in ei-
nem Zweifamilienhaus an der Bürgermeis-
ter-Otersen-Straße in der Hachestadt aus-
gelöst. Durch die Rauchentwicklung erlitt
eine 89-jährige Bewohnerin eine Rauchgas-
vergiftung und wurde durch den Notarzt
versorgt. Der Schwelbrand konnte schnell
von der Ortsfeuerwehr Syke gelöscht wer-
den.

Spaß mit Speedy und bunten
Nestern in der Wolfsschlucht
Traditionelle Ostereiersuche: Syker Ortsrat versteckt 80 Nester

Bassum (jzw). Ein Verkehrsunfall mit ei-
nem schwerverletzten Säugling und drei
leicht verletzten Personen hat sich am
Ostersonnabend gegen 18.30 Uhr auf der
Sulinger Landstraße (B61) in Bassum ereig-
net. Der 26-jährige Pkw-Fahrer aus dem
Landkreis Pinneberg ist vermutlich wegen
eines epileptischen Anfalls mit seinem Wa-
gen von der Fahrbahn abgekommen und
frontal gegen einen Baum geprallt, nach-
dem er zuvor schon einen anderen Baum
gestreift hatte. Der zwei Monate alte Säug-
ling des Fahrers wurde bei dem Aufprall
schwer verletzt und mit dem Rettungshub-
schrauber ins Krankenhaus gebracht. Der
26-Jährige sowie die weiteren Insassen,
seine Ehefrau und sein zweijähriger Sohn,
wurden leicht verletzt. Die Polizei beziffert
den entstandenen Schaden auf rund 8000
Euro.

Stimmgewaltig: Der Bremer RathsChor wird vom RathsOrchester in der Syker Christuskirche begleitet.  FOTO: UDO MEISSNER

Schwarme (kar). Der Rat Schwarme trifft
sich am morgigen Mittwoch, 7. April, um
19 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung in Rob-
berts Huus in Schwarme. Das Gremium be-
rät über die Annahme von Zuwendungen,
die Neufassung der Satzung über die Be-
nutzung der Tageseinrichtungen für Kin-
der in der Gemeinde Schwarme sowie ei-
nen Zuschuss an den Förderverein der
Grundschule Schwarme. Daneben stehen
die vierte Ergänzung des Dorferneuerungs-
planes der Gemeinde Schwarme, Straßen-
ausbaumaßnahmen im Förderprogramm
„ZILE“ sowie der Bebauungsplan „Gewer-
begebiet an der Grasrennbahn“ auf der Ta-
gesordnung.

Bruchhausen-Vilsen (kar). Die individuel-
len Einsatzbereiche und Kombinationen
von Aufsparren-, Unterssparren oder Zwi-
schensparrendämmung sind der themati-
sche Beratungsschwerpunkt der kostenlo-
sen Energieberatung am heutigen Diens-
tag im Rathaus Bruchhausen-Vilsen. Ener-
gieberater Jens Eberhard Dzialas berät von
14 bis 18 Uhr. Während der Sprechstunde
im Rathaus ist er unter Telefon
04252/391118 zu erreichen. Außerhalb
der Beratungszeit unter der Nummer
04252/911232.

Klangvoller Ausdruck religiösen Gefühls
Bremer RathsChor und RathsOrchester geben umjubelten Auftritt in der Christuskirche

Bassum (jzw). Gekracht hat es in der Nacht
zum Ostersonntag auf der Syker Straße in
Bassum: Ein 21-jähriger Syker musste in
Höhe des Richtweges verkehrsbedingt an-
halten. Ein hinter ihm fahrender ebenfalls
21 Jahre alter Autofahrer aus Wehrbleck
bemerkte das zu spät und fuhr auf. Nach Po-
lizeiangaben entstand an beiden Fahrzeu-
gen ein Schaden von rund 1000 Euro.

Zigarette löst
Schwelbrand aus

Süstedt (kar). Der Rat Süstedt berät am
Donnerstag, 8. April, ab 19 Uhr in öffentli-
cher Sitzung in der Gaststätte Puvogel in
Ochtmannien über die Dachsanierung des
Kindergartens, über die Anmeldesituation
im Kindergarten und die eventuelle Auflö-
sung der Integrationsgruppe. Eine Gemein-
degrenzänderung im Zuge des vereinfach-
ten Flurbereinigungsverfahrens Homfeld-
Wöpse und Bruchhausen sowie die An-
nahme von Zuwendungen stehen eben-
falls auf der Tagesordnung.

Syke-Barrien (jzw). Thilo Martinho ver-
spricht dem Publikum in der Barrier Was-
sermühle am Freitagabend, 9. April, einen
musikalischen Mix aus Bossa Nova und spa-
nischer Latin-Musik. Das Konzert hoch
über der Hache beginnt um 20 Uhr. Der
Sänger mit der weichen Stimme hat beim
internationalen Musikwettbewerb „Uni-
song“ in Los Angeles den ersten Preis in
der Kategorie „World Music“ gewonnen.
Begleitet wird Martinho vom Flamenco-Gi-
tarristen Tim Schikoré. Karten gibt es im
Vorverkauf in der Wassermühle Barrien für
elf Euro, sowie an der Abendkasse für 13
Euro.

Ostereiersuche in der
Wolfsschlucht: Jo-
hanna (v.li.), Mieke,
Lea und Hannes freu-
ten sich über ihre
bunten Nester. Insge-
samt 80 kleine Körb-
chen hatte der Syker
Ortsrat für die Lütten
im Wald versteckt.
 FOTO: LO

Fidel und rote Latzhose
sind sein Markenzeichen

Klaus der Geiger tritt wieder in der Martfelder Kastanie auf

Auffahrunfall in
der Lindenstadt

Säugling bei Unfall
schwer verletzt

Rat Schwarme berät
Bebauungsplan

Energieberatung
im Rathaus

Gremium diskutiert
über Dachsanierung

Bossa Nova in der
Barrier Wassermühle
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